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Zehntes
Christus belehrt die Apostel über

i. 1 snv er rief feine zwölf Schü-
^ ler zu sich, uno gab ih¬

nen Macht, unreine Geister ab¬

zutreiben unv alle Krankheiten
unv alle Gebrechen zu heilen.

2. Die Namen der zwölf
Apostel sind diese: der erste, Si¬
mon, mit dem Beinamen Pe¬
trus, und Andreas, dessen Bru-

Kapitel.
ihren Beruf, und sendet sie aus.

der; Jakobus, der Sohn des
Zebedaus, und Johannes, des¬
sen Bruder;

3. Philippus und Bartholo-
mäus; Thomas und Matthäus,
der Zöllner; Jakobus, der Sohn
des Alphäus, und Lebbäuö mit
dem Zunamen Thadvaus;

1 — 42. Vers. Nähere Unterweisung und Ausscndung der zwölf Apo¬

stel. Achnliches vgl Marcus 3, 14 —19. 6, 7 —13. Luc. 9, 1—6.
l. Vers. Diese zwölf Apostel sind die vornehmsten und vertrautesten

Schüler Christi, die von ihm mit Vollmachten versehen und unmittelbar alS
Gesandte zur Verbreitung des Messtasrciches ausgeschickt werden, weshalb sie

auch vorzugsweise Apostel heißen. Bei der Zahl zwölf ist Rücksicht genom¬

men aus die zwölf Stammhäupter der Jsraeliten, wie auS Kap. 19, 28-
Luc. 22, 30. Apok. 21, 14. erhellt.

Jesus gab ihnen die Macht Teufel auszuweiden, die hier wie oft im

N. T. unreine Geister heißen, weil sie nur das Böse wollen.

2- Vers. Ueber Simon s. Kap. 4, 18. und Kap. 16, 18-, über

Andreas s- Kap. 4, 18. über JakvbuS s. Kap. 4, 21. und über Johannes
s. Einl. § 7.

3. Vers. Philippus war aus Bethsaida s. Joh. 1, 45. Seine späte¬
ren Schicksale sind nicht genau bekannt

Bartholomäus ist derselbe, welcher Johannes 1, 46. 21,2. Na«

thanael beißt: denn alle übrigen Job. 1, 35 — 52. erwähnten Männer wer¬
den Apostel, man darf dieß daher auch von Natoanael voraussetzen, Johan¬

nes erwähnt nie den Bartholomäus, die übrigen Evangelisten nie den Na-

tbanael; Luc. 6, 14 ist Bartholomäus mit Philippus zusammengestellt, so
auch Joh. 1, 45 ff. und in den Verzeichnissen der Apostel. Sein eigent¬

licher Name war Nathanael, Bartholomäus Sohn des Tdolmai
sinn Beiname.

Thomas: Der Name ist aus dem hebräischen OidM (Zwilling), wel¬

chem das griechische entspricht, gebildet. In der Geschichte Jesu

wird er nur Joh. 11 , 16 . 14,5. 20,24— 29- 21 , 2 . als handelnd
oder sprechend erwähnt. Seine späteren Schicksale sind nicht genau bekannt.
Matthäus s. Einl. § 4.

Jakobus, der Sohn des Alphaus, ist einer von den Verwandten des Herrn.
S. Kap. 1, 25. Zum Unterschiede von dem obigen Jacobus beißt er auch der

jüngere, er erscheint Apostelgesch. 15, 13 ff. 21, 18 ff., Gal. 2, 7.
9. 12. an der Spitze der christlichen Gemeinde zu Jerusalem.4
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4. Simon, der Eiferer, und

Judas Jschkarwt, der ihn ver¬

rieth.

5. Diese Zwölfe sendete Je¬

sus aus, er trug ihnen auf und

sprach: auf den Weg zu den

Heiden gehet nicht fort, und in
eine Stadt der Samaritaner

kehret nicht ein;

6. Gehet vielmehr zu den Ver¬

lornen S.chafen aus dem Hause

Israel.

Lebbcus (vom hebräischen Her;) mit dem Zunamen Tbaddäus (vorn

betn. Brust) beißt sonst im N. T. gewöhnlich JudaS, ist ei» Bruder

des jüngeren Jakobus, mithin Sohn des Alphäus und der Maria und Ver¬
wandter Jesu. S. Kax. , , '-5.

4. Nero. Simon hat Luc. 6, 15. A po ste l g e sch. «, 1.1. den Bei»
namen Eiferer, und hier und M a r c. 3, 18. den Beinamen Ka-
nanites, -r«r aurryL, von welcher dasselbe h-ist.

Judas mit dem Beinamen Jschkarwt, das von dem hebräischen

der Mann aus Karioth (einer Stadt im Stamme Juda, s. Jvsua

15, 28.) abzuleiten ist, besorgte hei den Reisen Christi das Ausgebegesthäst.
S. I v h. 12 , 6. Matth. 26, 6 f. Er verrieth Jesum an das hohe Sv-
»edrium für 30 Sekcl, s. Kap. 26, 1-1 f. 47 f. bereuetc es aber, alS er
den Eisolg wahrnahm und enileibw sich selbst. S. Kap. 27, 5.

5. Vers. Es ist hier nur von einer Ausscndung der Zwölfe die Rede,
die augenblicklich statt fand, und den Zweck baue, die Gemülber für das
Messiasreich vorzubereiten, bei dieser sollen die Heiden oder die der Vielgöt¬
terei und dem Götzendienst ergebenen Voller und die Samariter noch unbe-
rücksichtiget bleiben. Dgl. aber die Anm. zu Kap. 15, 26. Samarilaner
beißen die Bewohner Samaria's, welche aus einer Vermischung der in Pa¬
lastina zurückgebliebenen Bewohner dcS Königreichs Israel mit den dorthin
verpflanzten assyrischen Kolonisten erwachsen waren. Nach der Rückkehr der
Juden aus dem babylonischen Eril suchten sie sich vergeblich an den wieder
zu errichtenden Cenlralgoriesdienst der Juden in dZerusalem anzuschließen, s.
Esr. 4, 1 f, und wußten durch Angeberei den Tempelbau daselbst bis i»S
zweite Jahr des Darius Hystaspis (520 v. Chr.) zu hindern. Durch diesen
und ähnliche Vorfälle stieg die Erbitterung auf beide» Seilen sehr hoch. Die
Samarilaner err.chieten sich einen eigenen Tempel aus dem Berge Garizim,
an welchen sie auch nach der Zerstörung des TempclS durch Johann Hyikan
(129 vor Chr.) die einzig gesetzmäßige Ausübung des Cultus knüpften. S.
Joh. 4, 21. Obgleich beide Nationen die fünf Bücher Moses als heilige
Bücher verehren, und in Beziehung auf ihre sonstigen religiösen Meinungen
keine große Verschiedenheit herrscht; so bliebe» sie doch unversöhnliche Feinde,
belegten sich nicht nur mit Schimpfnamen und warfen einander Abgötterei
und andre Laster vor, solidem mieden auch jede Gemeinschaft, so daß sie
nicht einmal mit einander essen und trinken mochten, und selbst auf Reisen
die gegenseiiigen Grenzen umgingen. S. Joh. 4, 9.

6. Vers. Sinn: Eure Wirksamkeit ersnccke sich zunächst auf das Volk
Israel, das derselben am meisten bedarf, und seinem Untergänge nahe ist,
wie ein Schaf, das, wenn es von der Heerde abirrt, zu Grunde geht, wenn

«s nicht wieder aufgesucht wird.
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7 . Gehet hin, verkündiget
uns saget: es nahet das Him¬
melreich.

8. Heilet Kranke, erwecket
Todte, reiniget Aussätzige, trei¬
bet Teufel auö; umsonst habet
ibr's empfangen, umsonst ge¬
bet es.

6. Schaffet euch nicht Gold,
noch Silber, noch Erz in eure
Gürtel;

i o. keine Tasche auf den
Weg, noch zwei Unterkleider>>),
noch Schuhe c), noch Stab

i. Kap. X. 89

Denn der Arbeiter ist seiner
Nahrung werth.

11. In welche Stadt oder
m welches Dorf ihr immer kom¬
men möget, so forschet nach,
wer darin würdig ist: dort blei¬
bet so lange bis ihr fortgehet.

12 . Kommet ihr aber in das
Haus, so begrüßet es.

13. Und wenn das Haus
dessen würdig ist, so komme
euer Segenswunsch über dassel¬
be; wenn es aber dessen nicht
würdig, so kehre euer Segens¬
wunsch auf euch zurück.

7. Vers. S. Kap. 4, 23.
8. Vers. Sinn: Bestätiget eure Sendung und Lehre als eine wabre

durch Wunder, indem ihr Kranke heilet, Todte ins Leben rufet, Aussätzige

von ihrem Aussatze befreyet, s. Kap. 8, 2. und solche die vom Teufel beses¬
sen sind, davon besreyet, s. Kap. 4, 24., aber ohne dafür irgend eine Be¬

lohnung zu nehmen: ihr badet die Macht dazu umsonst empfangen, und müs¬
set daher auch alles umsonst thun.

9. Vers. Sinn: Traget keine Schätze noch Geld bei euch. Der Gür¬
tel, womit das Unterkleid zusammen gebunden ist, diente den Orientalen von

jeher zugleich als Tasche, worin sie chr Geld, Schreibzeug, Tuch u. s. w.
aufbewahrten.

10- Vers. Sinn: Tretet eure Sendung so an, wie ibr da seyd, ohne

für die gewöhnlichen Reisebedürsnisse zu sorgen. ») In der Tasche, einem
ledernen Sack, bewahrte man die nöthigen Lebensmitkel für die Reise auf.
d) Zwei Unterkleider hat man im Orient gewöhnlich auf Reisen, das

eine am Körper und daS andere zur Aushülse und zur Abwechselung.

Schuhe (s. Kap. 3, II.) durften sie wohl an den Füßen tragen, s. Marc.

t>, >>-, aber sie sollen für keine andern weiter sorgen. <!) Eben so konnten

sie einen einzigen Stab baden, s. Marc. 6, 0., aber die weitere Sorge für
den Fall seines Verlustes soll unterbleiben.

11. Vers. Sinn: Bei eurer Ankunft in irgend einen Ort forschet zu¬

nächst nach, wer darin für euren Unterricht Empfänglichkeit haben dürfte:
bei dem bleibet, so lange als es nöthig ist.

12. Vers. Sinn: Bei eurem Eintritt in dessen Haus entbietet ihm
euren FriedenSgruß.

In diesem Gruß lag nach dem Recht der orientalischen Gastfreundschaft
zugleich die Erklärung: ich bin euer Gast.

13. Vec». Sinn: Zeigen sie Empfairalichkeit für eure Anträge, so wer¬

den ihnen eure guten Wünsche für sie zu Theil, im entgegengesetzten Falle

sollen eure Segenswünsche für sie nicht in Erfüllung gehen.
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1 4 . llnd wenn jemand euch
nicht aufnimmt, noch eure Re¬
den höret: so gehet aus jenem
Hause oder aus jener Stadt,
und schüttelt den Staub eurer
Füße ab.

1 5 . Ich versichere euch, So-
dom und Gomorra wird es er¬
träglicher gehen am Tage des
Gerichts als jener Stadt.

16. Sieh! ich sende euch wie
Schafe °) unter die Wölfe
seyd also klug wie die Schlan¬

gen und arglos wie die
Tauben

17. Nehmet euch in Acht vor
den Menschen: denn sie werden
euch den Gerichtssiellen über¬
antworten, und in ihren Sy¬
nagogen werden sie euch gei¬
ßeln.

18. und vor Statthalter und
Könige werdet ihr geführt wer¬
den um meinetwillen, um vor
ihnen und den Heiden Zeugniß
abzulegen.

14. Vers. Sinn: Wo man gar keine Empfänglichkeit für eure Anträge

und für euren Unterricht beweiset, von da zieh 4 euch zurück, solche sollen
euch als Unreine gelten.

Die Juden hielten nicht blos die Heiden, sondern auch den Staub ihrer
Erde für unrein, und schüttelten daher, wenn sie durch ein Land der Heiden

gehen mußten, den Staub von ihren Kleidern und Schuhen. Die Pbrase
,,schüttelt den Staub eurer Füße ab" bezeichnet daher hier eine symbolische
Handlung, wodurch die Apostel andeuten sollen, daß ihnen solche unempfäng¬
liche Juden als Heiden oder Unreine gelten.

15. Vers. „ Svdom und Gomorra'/ stehen oft für Städte, die von
Grund aus verdorben waren, und dafür die fürchterlichste Strafe erlitten ha¬
ben. S. Jes. 1, 10. 3,4. Jcr. 23, 14. Luc. 10, 12. II Perr.

2, 6. u. a. Christus will also sagen: die verruchtesten Menschen der Vor.

zeit werden am Tage des allgemeinen Gerichts, .s. Kap. 24, 36-, gelinder

beurtheilt werden, als solche, die sich gegen euch und euren Unterricht so ver»

stockt zeigen, indem jene noch nicht die Einsicht und die Gelegenheit sich zu
vervollkommnen hatten, wie diese.

16. Vers. Sinn: Euch wehrlose Menschen sende ich unter mörderische,
die eurem Leben nachstellen: seyd also klug und beleidiget niemand. .1)
Schaf steht oft als Bild eines geduldigen, sansimüthigen, wehrlosen Men¬
schen. S. -Ps. 70, 13. Jvh. 1, 29. 6) Wolf als Bild eines mörderi¬

schen, raubgierigen. <-) Schlange siebt als Bild des klugen, schlauen Men¬

schen, mit Rücksicht auf I Mos. 3, 1. 3) Taube steht als Bild des sanften
Menschen.

17. Vers. Sinn: Seyd auf eurer Huth vor den Menschen: man wird

euch wegen eurer Predigt als Verbrecher vor den Richtern verklagen, zur Be¬

strafung ihnen übergeben, und in den Synagogen werden euch die Juden
geißeln, wenn ihr daselbst mit eurem Unterricht auftreten werdet. Die Strafe

der G-ißelung war bei den Juden damaliger Zeit für die Ueberlretung des

mosaischen Gesetzes sehr gewöhnlich, wurde in den Synagogen vollzogen, und
mit Verwünschungen begleitet.

18- Vers. Unter den Statthaltern sind die Proprätoren und Prokonsuln

zu verstehen, die in den Provinzen der Römer daS Cvmmando über die in
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,<). Wenn sie euch überant¬

worten, so sorget nicht wie ovcr

was ihr reoen sollet: denn es

wird euch verliehen werden in

jener Stunde, was ihr reden

sollet;

so. denn nicht ihr seyd es,

die da reden, sondern der Geist

eures Vaters, der durch euch

spricht.

2l. Es wird aber der Bru¬

der den Bruder, und der Va¬

ter das Kind zum Tode über¬

antworten; und es werden sich

Ol

erheben Kinder gegen Eltern,

und sie todten.

22. Und ihr werdet von Al¬

len um meines Namens willen

gehaßt seyn; wer aber aushar¬

ret bis zum Ende, der wird

gerettet werden.

23 . Wenn sie euch aber in

dieser Stadt verfolgen; so flie«

het in die andre: denn ich vcr-

sichre euch, ihr werdet nicht den

Weg in die Städte Israels voll¬

endet haben, bis der Sohn des

Menschen kommen soll.

brer Provinz stationirten Truppen hatten, die Justiz verwalteten u. s. w.,

und unter den Königen die Tetrarchen und Könige, welche damals in Pa¬
lastina, Syrien und Arabien über einzelne Theile, die nicht zum römischen
Reiche geschlagen waren, herrschten.

19. 20. Vers. Christus verheißt hier, wie Kap. 28, 20. Luc. 12, 1l.
24, 4st. Job. 7, 39. 6, 45. 14, 17. 28. 16, 26. 13. den Aposteln
den Geist Gottes, s. Kap. 1, 23., mit dem sie eine Kraft erhalten sollen,

die nicht im Menschen liegt, die sie erst von Gott erhielten, die sich als et¬
was geistiges mit dem Menschengeiste vereinigte und der unen, wie es Luc.

2l, 1.5. heißt, Worte und Einsicht bei ihrem Unterricht geben werde. Es
war dieser Geist sämmtlichen Tbeilnehmern am Messiasreiche im vollen Maaße

schon von den Propheten verheißen, s. Jvel 3, 1. 2. Jcs. 44, 3. 59, 21.
Jer. 31, 34., und wurde ihnen nach der Himmelfahrt Christi am Psingst-

feste wirklich zu Theil, s. Apostelgesch. 2., sowie in der Folge im Hause
des Kornelius den dort versammelten Gläubigen, s. Apostelgesch. 10,44-,

und andern Christen durch Handauflegen, s. 9, 18-, er übernahm gleichsam
die Leitung der H-ulsanstalt. —

21. Vers. Sinn: In den Familien werden Zwistigkeiten entstehen, in.

dem das eine Mitglied derselben Empfänglichkeit für meine Lehre haben wird,
das andre keine; der Cmc sich für mich, dei Andre gegen mich erklären wird.

So wird es geschehen, daß sie einander zum Tode überantworten und lös¬
ten werden.

22. Vers. Sinn: Ihr werdet von den Menschen darum gehaßt wer¬

den, weil ihr euch als meine Anhänger öffentlich bekennet. Wer unter allen

diesen Verfolgungen standhaft bis zum Tode sich als mein Anhänger bewei-
set, der wird der ewigen Seligkeit theilhaftig werden.

23. Vers. Verfolget man euch in einer Stadt, so flüchtet euch in eine

andere; an Zufluchrsörtern soll es euch nicht fehlen, denn bevor ihr noch in
allen Städten der Juden gewesen seyd, wird schon ein großes Strafgericht
über sie von Seiten des Messias vollzogen seyn.

„Der Sohn des Menschen" «st hier der Messias in seiner Herrsch¬

test, s. Kap. 8, 20- Der Ausdruck: „er kommt" schließt hier, wie bei
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24 . Es ist der Schüler nicht

über den Lehrer, noch der Skla¬

ve über seinen Herrn.
25 . Es genüge dem Schü¬

ler, daß ihm geschehe wie seinem

Lehrer, und dem Sklaven wie

seinem Herrn. Haben sie dem

Hausherrn den Beinamen Bel-

zebul gegeben, um wie viel mehr

seinen Hausgenossen.

26. Fürchtet sie also nicht.

Denn nichts ist verhüllt, was

nicht enthüllt werden müßte;

und versteckt, was nicht bekannt

werden müßte.

27. Was ich euch im Dun¬

keln sage, das saget am hellen

Tage, und was euch ins Ohr

gesagt wird, das prediget auf

den Häusern.
28 . Und fürchtet euch nicht

vor denen, die den Körper tod¬

ten, die Seele aber nicht tod¬

ten können: Fürchtet vielmehr

den, welcher es vermag, Seele

und Leib in der Hölle zu ver¬
derben.

29. Werden nicht zwei Sper¬

linge um einen Kreuzer ver¬

kauft? uns doch fällt nicht ei¬

ner von ihnen auf die Erde ohne

euren Vater;

den Propheten sehr oft, den Nebenbegriff in sich: um eine göttliche Verfü¬
gung zu vollziehen. S. Rah um 1 , 3 — 6 - Jes. 3, 14. 50, 3- Habac.
3, 3 — 13- Ps. 50, 3. H Sam. 22, 8—16. u. a. Diese ist hier nach
dem Zusammenhange die Vernichtung der politischen Existenz des jüdischen
EtaatS und der Untergang Jerusalems.

24. Vers. Sinn: Euch kann kein besseres Loos zu Theil werden als
mir selbst: ihr müsset zufrieden seyn, wenn man euch ein gleiches Schicksal
wie mir bereitet. Wenn sie nun mich mit den schmählichsten Lästerwvncn be¬
legten, mich sogar für den Obersten der Teufel zu erkläien wagten, um wie
viel mehr werden sie dieß denen thun, die meine Freunde und Anhänger sind.

Der Auedruck Beelzebul Herr der Wohnung) wird erklärt,
Kap. 12, 24. Mure. 3, 22. Luc- 11, 15. durch 0 -rwr- §ar-

der Oberste der Teufel; er bezeichnet also den Herrn des Ons, in
welchem diese Gattung böser Geister ihre Wohnung hatten , und steht hier für
den größten Schimpfnamen. Wir lesen Kap. 9 , 34. 12, 24 daß die Pha¬
risäer behaupten, Christus treibe mit Hülse des Obersten der Teufel die Teu¬
fel aus; aus der vorliegenden Stelle ersehen wir, daß sie ihn, um ihn zu
lästern, selbst für den Obersten der Teufel erklärten.

26 Vers. Sinn: Die Wahrheit kann nicht verborgen bleiben.
27. Ver«. Sinn: Die Lehre, worin ich euch vor wenig Zeugen unter¬

richtet habe, müsset ikr öffentlich allen Menschen predigen. — Die Dächer
der Häuser sind im Orient flach, man konnte daher auf denselben umher
gehen und von ihnen herab seine Mittheilungen den auf der Straße befind¬
lichen Menschen verständlicher verkündigen.

28- Vers. Sinn: Furchter Gott mehr als die Menschen, diese können
euch nur das Leben nehmen, jener aber kann euch die ewige Seligkeit vor¬
enthalten, zur Hölleustrafe, s Kap. 5 , 22., verurthcilen.

29. Derö. Sinn: Wenn Gott schon den Sperlingen, die doch so un¬
bedeutend find, seme Aufmerksamkeit widmet, um'wie viel mehr euch. Das
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3o. An euch sind auch alle

Haare des Hauptes gezählt.
3,. Fürchtet euch demnach

nicht: ihr seyd besser als viele

Sperlinge.
32. Ein jeder nun, der mich

bekennen wird vor den Men¬
schen , den will auch ich be¬
kennen vor meinem Vater im
Himmel.

33. Wer mich aber verleug¬
net vor den Menschen, den wer¬
de auch ich vor meinem Vater
im Himmel verläugnen.

34. Meinet nicht, daß ich
gekommen sey, Friede auf die
Erde zu bringen; ich bin nicht
gekommen Frieden zu bringen,
sondern das Schwert.

35. Denn ich bin gekommen,
den Menschen zu entzweien mit
seinem Vater, und die Tochter
mit ihrer Mutter, und die Braut
mit ihrer Schwiegermutter.

36. Und Feinde eines Haus¬
herrn werden seine Hausge¬
nossen.

3". Wer Vater oder Mutter
mehr liebt als mich, ist mein
nicht würdig.

38. Und wer nicht sein Kreuz
auf sich nimmt, und mir fol¬
get, der ist meiner nicht wertb

3y. Wer fein Leben gewinnt,
der verliert es; und wer es
verliert um meinetwillen, der
gewinnt es.

griechische Wort «cr-r-xb-on, welches hier durch Kreuzer übersetzt worden ist,
bezeichnet eine römische Münze aus Kupfer und betrug anfangs dann

Denar oder i'/^ Kreuzer.
Die Pbrase: „er fallt nicht auf die Erde" ist ein Aramaismus, welcher

blos beißt: er gebt nicht verloren, und man braucht daher weder mit Origines
und andern ksg -r,)n in Leg nchr- (in die Schlinge) zu verän¬

dern, noch, wie andre vorgeschlagen haben, als unecht zu verwerfen.
30. Vers. Sinn: Auch der unbedeutendste Gegenstand an euch wird der

Aufmerksamkeit weich geachtet.

32. Vers. Sinn: ein jeder, der sich öffentlich als mein Anhänger be¬
kennt, den werde ich auch vor Gott als solchen rücmen.

kv heißt ein Bekenntniß ablegen bei jemanden in ei¬

nes Andern Angelegenheit.
33. Vers. Sinn: Wer aber das Gegentheil thut, dem werde ich den

Zutritt zum himmlischen Vater nicht verschaffen.
34. Vers. Alle die Störungen, welche die Lehre Christi verursachen

soll, beweisen nur die gesellschaftlichen Verhältnisse wie V. 21. 22-

35. 3g. 37. Vers. Sinn: Die zärtlichsten menschlichen Verhältnisse wer¬
den durch mich zerstört. Wem meine Lehre nicht mehr gilt als jene, kann

nicht mein Anhänger werden. S. V. 21.

38 Vers. Sinn: Wer um meiner Lehre willen nicht die schmählichste

Todesstrafe zu erdulden bereit ist, kann nicht Theil nehmen an meinem Net-
ehe. — Lei der Kreuzesstrafe mußte der Veruriheilte sein Kreuz selbst auf sich

nehmen und tragen. S. Kap. 27, 32. Daher die Redensart „das Kreuz
auf sich nehmen" heißt: sich der Kreuzcsstrafe unterziehen.

39. Vers. Wer fein Leben retten will, es nicht gcrn hinzieht, der ver-
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40. Wer euch aufnimmt,

nimmt nu'ch auf; unv wer mich

aufnimmt, nimmt den auf, der

mich gesandt hat.

41. Wer einen Propheten

auf den Namen eines Prophe¬

ten aufnimmt, wird den Lohn

eines Propheten erhalten; und

wer einen Gerechten aufnimmt

auf den Namen eines Gerech¬

ten, der wird den Lohn eines

Gerechten empfangen.

42. Ilnd wer einem von die¬

sen Jüngern nur einen Becher

kalten Wägers reichen wird, auf

den Namen eines Schülers, ich

versichere euch, er wird seinen

Lohn nicht verlieren.

Elftes Kapitel.
Johannes der Täufer läßt den Jesus fragen, ob er der verheißene

Messias sey; JcsnS spricht über den Johannes und rügt den Unglau¬
ben seiner Zeitgenossen.

i. H fnd es geschah als Jesus
^ vollendet hatte, seinen

zwölf Schülern Vorschriften zu

geben, ging er von da, um zu

lehren und zu predigen in ihren
Städten.

2 . Als aber Johannes im

Gefängniß von den Thaten

Christi borte, schickte er zwei

seiner Schüler und ließ ihm

sagen:

3. Bist du, der da kommen

soll, oder sollen wir einen An¬

dern erwarten?

liert es (nämlich das ewige Leben), wer es aber als mein Anbängcr verliert,
-er erlangt dieses ewige Leben.

40. Vers. Sinn: Wer die meinigen anerkennt, wird auch bei mir und
bey meinem Vater Anerkennung finden.

41. 42. Vers. Sinn: Wer sich auf irgend eine Weise als einen An¬

hänger beweiset, wird seinen Lehn gewiß empfangen grade so wie derjenige,
welcher sich auf irgend eine Webe für einen Freund eines Propheten oder Ge¬
rechten erklärt, den Lohn eines solchen empfangen wird.

1--18- Vers. Sendung des Johannes an Jesum. Verg'. Luc. 7,
18 — 35.

1. Vers. Hierauf ging Jesus von Kapernaum in andre Städte der

Israelitin, um daselbst zu lehren.

2. Vers. Ueber das Gefängniß Johannes s. Kap. 4, 12.

3. Vers. Diese Anfrage JodanneS des Täufers bei Jesu, ob er der
verheißene Messias sey, der nun erwartet werde, und für dessen Vorläufer er

sich erklärt bade, s. Kap. 3, 11., oder ob ein Andrer zu erwarten sey, hat
viele befremdet, s. Kap. z, 14.

Die Ursache giebt C ristus selbst V. 11. an. Da Jvbannes nicht Mit¬

glied des Mcssiasreichs war, so hatte er wie die übrigen Propreren nur Sach-

begriffe davon, auch durchschaute er die höhere Tendenz desselben nicht klar
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